
Seit Wochen ist der im Koalitionsvertrag enthal-
tene Vorschlag eines Betreuungsgeldes in der 
Diskussion. Die SPD-Bundestagsfraktion warnt 
davor, an falscher Stelle zu investieren und die  
Bildungschancen von Kindern aufs Spiel zu setzen.

Ein Vorschlag, den der schwarz-gelbe Koalitions-
vertrag enthält, beschäftigt seit Wochen die 
Medien: das Betreuungsgeld. Die neue Bundes-
regierung will eine Zuhausebleibprämie einfüh-
ren – eine Leistung für diejenigen Eltern, deren 
Kinder nicht in einer Kita betreut werden. Zwi-
schen 1,4 bis 1,9 Milliarden Euro jährlich soll diese 
Prämie kosten. Diese stolze Summe wäre in dem 
Ausbau frühkindlicher Bildungs- und Betreuungs-
angebote viel sinnvoller angelegt. Von einem 
„bildungspolitischen Schildbürgerstreich“ ist be-
reits die Rede. 

Verbände und Wissenschaftler laufen längst 
Sturm gegen das Betreuungsgeld. Ein offener Brief 
zahlreicher Organisationen von Anfang Dezember 
enthält deutliche Worte: Das Betreuungsgeld – ob 
als Barleistung oder Gutschein – sei „grundsätz-
lich kontraproduktiv“ und als „sozial- und gleich-
stellungspolitischer Rückschritt“ abzulehnen. Die 
Organisationen halten zu Recht ein „flächende-
ckendes Angebot an Kita-Plätzen für alle Kinder 
sowie Angebote der Familienbildung“ für den 
„richtigen Schritt zu mehr Bildungs- und Chancen-
gerechtigkeit“. 

Zahlreiche internationale und nationale Unter-
suchungen belegen, dass Kinder vom Besuch in 	
Kindertageseinrichtungen profitieren. Diese Ein-
richtungen sind wichtig für die Bildungschancen 
von Kindern, dort können Benachteiligungen aus-
geglichen werden. Kinder wachsen immer häu-
figer als Einzelkinder auf – in Krippen und Kitas 	
erlernen sie frühzeitig soziales Verhalten. Kinder 
aus Zuwandererfamilien erfahren hier früh Sprach-
förderung. Das Betreuungsgeld in Gutscheinen 
auszuzahlen, hilft daher auch nicht weiter. Außer-
dem wäre es diskriminierend, Gutscheine nur an 
benachteiligte Familien auszugeben.

Das Beispiel Thüringen zeigt, dass das 2006 ein-
geführte Betreuungsgeld dort negative Anreize 
gesetzt hat. Vor allem Familien mit geringem Ein-
kommen haben darauf verzichtet, Kinder in eine 
vorschulische Bildungseinrichtung zu bringen. 

Schwarz-Gelb kann daher nur davor gewarnt 
werden, an dem Betreuungsgeld festzuhalten. 
Eine solche Prämie wäre eine Fehlinvestition. Wir 
fordern Bildungsangebote statt Betreuungsgeld!

Die für die Zuhausebleibprämie eingeplanten 
Haushaltsmittel sollten in Kinderbetreuungsan-
gebote fließen. Das Tempo des Kinderbetreuungs-
ausbaus für unter Dreijährige ist noch zu langsam 
und muss beschleunigt werden. Bis 2013 fehlen 
nach jetzigem Stand noch mindestens 275.000 
Plätze. Auch bei der Qualität der Kinderbetreuung 
bleibt noch viel zu tun. Die SPD-Bundestagsfrakti-
on fordert die schrittweise Einführung der Gebüh-
renfreiheit von Kitas, einen kleineren Betreuungs-
schlüssel sowie Verbesserungen bei der Aus- und 
Weiterbildung von Erzieherinnen und Erziehern. 
Langfristig wollen wir Tageseinrichtungen für 
Kinder zu Eltern-Kind-Zentren umgestalten. 

Richtig ist der konsequente Ausbau der Infra-
struktur für Familien. Damit erreichen wir mehr 
Chancengleichheit im Bildungssystem und eine 
bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
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Bildungsangebote ausbauen statt  
Betreuungsgeld!
......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Veränderung der Betreuungsquoten 
der Zwei- bis Dreijährigen in Thüringen
2006/2007 nach Einführung des Betreuungsgeldes, in Prozent

Quelle: TLS, Thüringer Kindersozialbericht des Instituts für Erziehungswissenschaft, 
Lehrstuhl für Sozialpädagogik und außerschulische Bildung an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena

stadt erfurt	 -2,6
stadt gera	 -9,9
stadt jena	 -1,8
stadt suhl	 0,8
stadt weimar	 -5,4
stadt eisenach	 -16,0
eichsfeld	 -12,6
nordhausen	 1,6
wartburgkreis	 -2,6
unstrut-hainich-kreis	 -7,5
kyffhäuserkreis	 -9,8
schmalkalden-meiningen	 -7,4
gotha	 -6,5
sömmerda	 -5,5
hildburghausen	 -9,4
ilm-kreis	 -3,1
weimarer land 	 -3,8
sonneberg	 0
saalfeld-rudolstadt	 -14,2
saale-holzland-kreis	 -7,5
saale-orla-kreis	 -7,2
greiz	 -5,2
altenburger land	 -10,8


